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Gemeindeammann Karl Grob, beschützt vom 
Aarburger Nachtwächter Michel Spiess

Mozartmusik durch Hans Martin Ulbrich, 
Oboe, und Gudrun Sinclair, Bassetthorn

Festkonzert in der Kirche mit dem  
Familienquintett Worlitzsch

Schulkinder schmückten das Fest mit  
Zeichnungen und Bildern.

GRUNDSTEINLEGUNG DES 
SCHWEIZER MOZARTWEGS  
26. AUGUST 2006
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Liebe Vereinsmitglieder
Geschätzte Gemeindeverant- 
wortliche
Liebe Mozartfreunde

Bereits dürfen wir Ihnen die zweite 
Ausgabe der Mozart-Postille über-
reichen. Das vorwiegend positive 
Echo auf die Premiere hat uns sehr 
gefreut und motiviert, und wir hof-
fen, Ihnen mit dem vorliegenden Heft 
ein paar interessante Informationen 
präsentieren zu können.
Wie versprochen, stellen wir Ihnen 
die zwei ersten Gemeinden vor, in 
welchen eine Mozart-Stele aufge-
stellt werden konnte: Aarburg und 
Prangins. Die Gründerin und Präsi-
dentin des Vereins, Frau Christina 
Kunz, steuert einen Text bei, in wel-
chem sie in grosser Bescheiden-
heit die Verwirklichung ihrer Idee 
eines Schweizerischen Mozartweges 
schildert, ihre akribische Arbeit, die 
Reise der Familie Mozart durch die 
Schweiz nachzuvollziehen und den 
steinigen Weg bis zur Einweihung 

der ersten Stele in Aarburg im Jahr 
2006. 
Die Stele in Prangins verdanken wir 
vor allem zwei Personen: Frau Viole-
ta Seematter, die sich als Gemeinde-
rätin politisch dafür engagierte und 
Herrn Hans Rudolf Kappeler, ehema-
liger Gemeindepräsident der Waadt-
länder Gemeinde.
Unterdessen fand die 14. General-
versammlung des Vereins in Wien 
statt, zu der Herr Botschafter Wolf-
gang Amadeus Brülhart nach Wien 
eingeladen hatte.
So sehr wir uns am bereits Erreich-
ten freuen, so sehr sind wir uns be-
wusst, dass vieles nur Dank Mithilfe 
und Grosszügigkeit einzelner Perso-
nen zustande gekommen ist. Unter 
ihnen gibt es einige Mitglieder, die 
uns durch den Tod entrissen wurden. 
An die Verstorbenen möchten wir in 
dieser Nummer speziell denken und 
ihnen auf diese Weise nochmals ganz 
herzlich danken.
Ein spezielles Dankeschön gebührt 
auch Frau Christiane Ganguin, wel-

che die deutschen Beiträge ins Fran-
zösische übertragen hat. Danken 
möchten wir an dieser Stelle auch 
sehr herzlich Herrn Alfons Kunz, 
der in grosszügiger und kompeten-
ter Weise seit Beginn der Arbeit 
am Mozartweg sämtliche Überset-
zungsarbeiten übernommen hatte.
Mit der «Vision 2031», der Konven-
tionsvereinbarung mit den Gemein-
den, streben wir eine Konsolidie-
rung der gemeinsamen Arbeit am 
Schweizer Mozartweg an. An dieser 
Stelle sei allen Gemeinden für die 
Unterstützung und wertschätzende 
Anerkennung gedankt. 
Zum Schluss fügen wir einige Links 
zu Websites an, die Ihnen hoffentlich 
zusätzlich zur Lektüre der Postille 
weitere aufschlussreiche Informa-
tionen liefern mögen.
Eine unterhaltsame Lektüre wünscht 
Ihnen

Sibylle Scherer

Chers membres
Estimés responsables des  
communes
Chers amis de Mozart

Voici déjà la 2ème édition du courrier 
MOZART! L’écho positif reçu lors de 
la première nous a fait plaisir et nous 
a motivés. Nous vous présentons 
donc dans ce cahier quelques infor-
mations qui, nous l’espérons, auront 
l’heur de susciter votre intérêt.
Comme promis nous vous présen-
tons les deux premières communes 
qui ont accepté l’édification d’une 
stèle Mozart, à Aarburg ainsi qu’à 
Prangins. Mme Kunz, en tant que 
fondatrice et présidente de la Socié- 
té, nous a remis un texte relatant, 
avec beaucoup de modestie, la réa-
lisation d’un Itinéraire Mozart à tra-
vers la Suisse. Elle évoque son travail 
minutieux qui a consisté à compren-
dre comment le voyage de la famille 
Mozart à travers la Suisse avait été 
conçu. Ce fut un travail long et parse-

mé d’obstacles, mais qui a finalement 
abouti à l’inauguration en 2006 de la 
première stèle à Aarburg. En ce qui 
concerne la stèle de Prangins, elle a 
pu être réalisée grâce à Mme Violeta 
Seematter qui s’est investie politi-
quement pour ce projet ainsi qu’à M. 
Hans Rudolf Kappeler, ancien Syndic 
de la commune vaudoise.
En outre, la 14ème Assemblée Gé-
nérale de la Société s’est déroulée 
à Vienne, donnant suite à l’invitation 
de M. l’ambassadeur Wolfgang Ama-
deus Brülhart.
Bien que nous puissions nous féli-
citer des résultats obtenus, nous 
sommes conscients que nous som-
mes grandement redevables à l’aide 
et à la générosité de nombreuses 
personnes. Nous déplorons d’autant 
plus la perte de plusieurs membres 
qui s’étaient engagés pour notre 
cause et qui nous ont quittés pour 
un monde meilleur. Il nous tient tout 
particulièrement à cœur de leur 
rendre ici un vibrant hommage.

Nos remerciements s’adressent 
également d’une part à Mme Chris-
tiane Ganguin qui traduit nos arti- 
cles d’allemand en français, d’autre 
part à M. Alphonse Kunz qui, d’une 
manière compétente et généreuse 
a assuré toutes les traductions de- 
puis le début des travaux concer-
nant l’Itinéraire Mozart.
Avec « Vision 2031 » qui concerne un 
accord conventionnel avec les com-
munes, nous visons une consolida-
tion du travail d’ensemble en vue de 
l’Itinéraire Mozart. Nous remercions 
ici toutes les communes concernées 
pour leur soutien et leur engage-
ment qui valorisent nos efforts.
Pour terminer, nous ajoutons quel-
ques liens sur notre site internet qui, 
en complément du présent courrier 
peuvent vous fournir de plus amples 
renseignements.
En vous souhaitant bonne lecture

Sibylle Scherer
Traduction: Christiane Ganguin
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14. GV AM 14. MÄRZ 2020 IN WIEN

Bereits vor mehr als einem Jahr lud 
Herr Botschafter Wolfgang Ama-
deus Brülhart den Verein ein, die 
GV 2020 in seiner Residenz in Wien 
abzuhalten. Ein aussergewöhnliches 
Angebot, das wir nach einer Umfra-
ge an der GV 2019 mit grosser Freu-
de annahmen. Eine kurze Erkundung 
im Herbst 2019 liess die Vorfreude 
noch steigern: Was für ein k.u.k.-Am-
biente erwartete uns da in der Re-
sidenz! 
Es meldeten sich 17 Mitglieder zur 
GV in Wien an, mehr als 2019 zur 
GV in Aarburg! Wegen der Corona-
virus-Katastrophe veränderte sich 
aber vieles auch in der Mozartstadt, 
z. B. musste die Versammlung von 
der Residenz in Mozarts Wohnhaus 
(siehe rechts) verlegt werden. Wer 
weiss, ob Mozart seine Freunde ein-
fach näher bei sich haben wollte? 
Der geschäftliche Teil der GV, zu der 
sich schliesslich 11 Mitglieder ein-
fanden, wurde speditiv abgehandelt. 
Ein schon bald ewiges Thema war 
erneut die noch immer fehlenden 
Stelen in Zürich und Winterthur. 
Der Wunsch, den im Netz aufge-
schalteten Mozart-Wanderweg PE-
DIMO in Broschürenform herauszu-
geben, war ein weiteres Anliegen.
Mozarts Welt, seine Ängste und 
Nöte, die auf einer Reise ausgestan-
den werden mussten, waren einem 

auf Grund der Corona-Krise plötz-
lich viel näher. Mussten Mozarts 
1767 abrupt aus dem pockenver-
seuchten Wien fliehen, mussten es 
ebenso sämtliche GV-Teilnehmen-
den am Sonntag, 15. März, um noch 
rechtzeitig in die Schweiz oder nach 
Deutschland zu gelangen – für die 
meisten Mitglieder ein paar Tage 
eher als geplant. Trotz all den Er-
schwernissen haben wunderbare 
Begegnungen und unzählige Über-
raschungen dafür gesorgt, dass die 
GV in Wien zu einem unvergessli-
chen Erlebnis geworden ist. Herrn 
Botschafter Brülhart und allen nach 
Wien Gereisten sei herzlich gedankt!

Christina Kunz
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PORTRAIT STELE AARBURG
Die erste Mozartstele

Vor dem Zeitalter der Eisenbahn 
war das kleine Städtchen Aarburg 
– zwischen Olten und Zofingen ge-
legen – einer der wichtigsten Ver-
kehrsknoten der Schweiz; die Nord-
Südachse, Basel-Chiasso, kreuzte 
sich mit derjenigen von West-Ost, 
Genf-Zürich. Auch viele Güter, vor al-
lem Wein und Salz, wurden hier ton-
nenweise umgeschlagen. – Ob wohl 
auch Mozarts diese Route gewählt 
hatten, als sie 1766 mit dem damals 
10-jährigen Wolfgang und seiner äl-
teren Schwester Nannerl von Eng-
land-Amsterdam-Paris, über Lyon 
kommend, durch unser Land zurück 
nach Salzburg reisten? Auf Mozarts 
250. Geburtsjahr 2006 sollte diese 
Frage endlich geklärt werden. Das 
dafür prädestinierte Institut für Ver-
kehrsgeschichte in Bern, die Via- 
Storia, sah keine Möglichkeit, dieses 
Anliegen zum eigenen zu machen 
und auch anderen angefragten Ins-
titutionen fehlte dafür das «Musik-
gehör». Sollte die Grundsteinlegung 
des Schweizer Mozartwegs im Jahr 
2006 erfolgen können, so gab es nur 
noch die Möglichkeit, selbst Hand 
anzulegen und zu forschen. Auf stets 
fundierte Informationen der freundli-
chen Geografen der ViaStoria konnte 
jedoch gebaut werden; vielleicht hat-
ten sie ja auch ein wenig Mitleid mit 
einer Cembalistin, die sich tagelang 
im Archiv herumzuschlagen hatte? 
Immerhin waren 48 Bundesordner 

und jede Menge Karten zu konsultie-
ren, um den historischen Strecken-
verlauf auf August/September 1766 
hin zu untersuchen. Diesbezügliche 
Informationen online abzurufen war 
damals noch nicht möglich. Die Auf-
gabe war aufwändig, führte aber 
schliesslich zum Ziel. Dank der Idee 
von Hans Martin Ulbrich, ehemaliger 
Soloenglischhornist und Oboist des 
Tonhalle Orchesters Zürich, und sei-
nes unermüdlichen Einsatzes, einen 
Verein zu gründen, sowie der gros-
sen Hilfe von Josef Tremp, ehemali-
ger Stadtbaumeister von Baden, der 
die Stele entworfen hatte, konnte 
das Projekt gestartet werden. Die 
gute Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Aarburg, das unkomplizier-
te Sponsoring der FRANKE AG und 
viele ehrenamtlich Helfende ermög-
lichten die Einweihung der ersten 
Mozartstele in Aarburg am 26. Au-
gust 2006, auf die zu unserer Freu-
de auch in der Tagesschau hingewie-
sen wurde. Seither erfreuen sich die 
Vorüberziehenden an der Mozart- 
stele und informieren sich über die 
Reise des jungen Genies durch die 
Schweiz. Wie sehr doch auch hierzu-
lande Bildung nottut, zeigt eine Ge-
schichte, die sich eine Woche nach 
der Grundsteinlegung des Schwei-
zer Mozartwegs bei der Stele zuge-
tragen hatte: Eine Frau, Schweize-
rin, ca. 70-jährig, bemerkt die Stele. 
Es entwickelt sich folgender ernst 
empfundener Dialog zwischen ihr 
und dem Architekten Josef Tremp: 
Die Frau: «Da hat es ja etwas Neues 
gegeben, das sieht aber schön aus!». 
«Ja, eine Gedenktafel für Mozart». 
«Kam er hier vorbei?» «Ja, aber vor 
langer Zeit». «Schade, ich kannte ihn 
nicht, denn ich wohne erst seit 10 
Jahren in Aarburg» …
Gegenüber der Mozartstele konnte 
zwei Jahre später eine alte Metz-
gerei in einen gemütlichen Mozart-
Raum umgestaltet werden. Dieser 
wurde, des vorausgehenden Hoch-
wassers wegen, erst am 14. Mai 
2008 eingeweiht. Seit dem Sep-
tember desselben Jahres fand dort 
bis Ende 2017 allmonatlich ein «Ver-
weilen mit Mozart» in Form von Vor-

trägen oder Konzerten statt, übli-
cherweise zu Themen über Mozarts 
Leben und Werk. Nachdem das Haus 
verkauft wurde, konnte im Zentrum 
Guthirt Aarburg ein neuer und grös-
serer Raum gefunden werden. Im 
März 2020 fand dort mit Prof. Dr. 
Dominik Müller, Genf, zum Thema 
«Mozart literarisch» das 139. «Ver-
weilen am Mozartweg» statt. Dieses 
Bildungsangebot geniesst überre-
gionalen Anklang und dafür sind wir 
dankbar! Wenn sich die Menschen 
durch die Arbeit am Itinéraire suisse 
de Mozart / Schweizer Mozartweg 
erfreuen und wenn nicht zuletzt 
dadurch auch Kinder vermehrt zur 
Musik finden können, hat sich der 
Aufwand gelohnt. Ich danke allen 
Mozartfreunden sehr herzlich, die 
sicht- oder unsichtbar am Aufbau 
und am Weiterleben des Mozart-
wegs engagiert sind. Ich danke auch 
herzlich den Verantwortlichen der 
Gemeinden, den Vereinsmitgliedern 
und dem Vorstand, der das Projekt 
stets mit Freude und Engagement 
mitträgt.

Christina Kunz
René Spalinger, Präsident der «Société 
Mozart Lausanne 1766», freut sich mit der 
Präsidentin des Schweizer Mozartwegs.
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PORTRAIT STÈLE AARBURG 
La première stèle Mozart

Avant l’ère du chemin de fer, la petite 
cité d’Aarburg, située entre Olten et 
Zofingue, était l’un des carrefours les 
plus importants de Suisse: l’axe nord-
sud Bâle-Chiasso se croisant avec 
celui d’ouest en est Genève-Zurich. 
Beaucoup de marchandises, avant 
tout du vin et du sel, transitaient 
ici par tonnes. Les Mozart avaient-
ils choisi cet itinéraire lorsque, en 
1766, ils rentraient d’Angleterre 
par Amsterdam-Paris-Lyon et fina-
lement par la Suisse avec le petit 
Wolfgang alors âgé de 10 ans et sa 
sœur aînée Nannerl, pour retourner 
à Salzburg? Cette question aurait dû 
être élucidée en 2006 à l’occasion 
de l’anniversaire des 250 ans de la 
naissance de W. A. Mozart. L’institut 
de l’histoire de la circulation à Berne, 
la ViaStoria, semblait tout indiqué 
pour y répondre. Toutefois, ni cet ins-
titut ni d’autres instances n’ont jugé 
nécessaire de donner suite à cet-
te requête, peut-être n’étaient-ils 
pas sur notre longueur d’onde ? Si, 
comme prévu, la pose de la premiè-
re pierre du Schweizer Mozartweg 
devait avoir lieu en 2006, il n’y avait 
plus qu’une seule possibilité, celle de 
procéder nous-mêmes aux recher-
ches. Nous pouvions nous baser sur 
des informations précieuses four-
nies par les aimables géographes de 
ViaStoria. Se pourrait-il qu’ils aient 
pris en pitié une pauvre claveciniste 
qui se battait des journées entières 
avec 48 classeurs fédéraux et un 
grand nombre de cartes afin d’exa- 
miner l’itinéraire historique en date 
d’août/septembre 1766. Il n’était 
alors pas encore possible d’accéder 
à des informations « online ». Tou-
jours est-il que la tâche n’a pas été 
facile, mais elle nous a finalement 
conduits au but! Le projet a pu être 
lancé grâce à Hans Martin Ulbrich, 
ancien joueur solo de cor anglais et 
hautboïste de l’orchestre de la Ton-
halle à Zurich. Il a eu l’idée de fon-
der, avec beaucoup d’engagement, 
une association. Nous avons aussi 
bénéficié de la grande aide de Josef 

Tremp, ancien responsable des bâti-
ments à Baden qui a conçu la stèle. 
Cette première stèle Mozart a ainsi 
pu être inaugurée à Aarburg en date 
du 26 août 2006, ceci grâce à la 
bonne collaboration de la commune 
d’Aarburg, le sponsoring spontané 
de la maison FRANKE AG et de bon 
nombre d’aides bénévoles. A notre 
grande joie, même le journal télévisé 
a mentionné l’évènement. Dès lors, 
les passants ont le plaisir de con-
templer cette stèle et ils s’informent 
souvent au sujet du voyage à travers 
la Suisse du jeune génie.
Un fait qui s’est déroulé à peu près 
une semaine après la mise en place 
de la stèle illustre parfaitement à 
quel point il est nécessaire de for-
mer les esprits, même ici. Une dame, 
suissesse, âgée d’environ 70 ans, 
remarque la stèle. Un dialogue des 
plus sérieux s’engage entre elle et 
l’architecte Josef Tremp, passant 
par là. La dame s’exclame : « Oh, c’est 
nouveau, c’est vraiment très beau ! » 
« Oui, c’est une plaque commémora-
tive en l’honneur de Mozart. » « Est-il 
passé par ici ? » « Oui, mais il y a bien 
longtemps ». « Quel dommage, je ne le 
connaissais pas, je n’habite Aarburg 
que depuis 10 ans ! »
Juste en face de la stèle Mozart, une 
ancienne boucherie a pu être trans-
formée en un espace Mozart cha-
leureux. L’inauguration de celui-ci a 
été retardée en raison d’une crue de 
l’Aar dévastatrice!  Elle a finalement 

pu avoir lieu le 14 mai 2008. On y a 
présenté jusqu’à la fin 2017, chaque 
mois, un « Moment de délassement 
avec Mozart », sous forme de confé-
rences ou de concerts, dédiés prin-
cipalement à des thèmes touchant 
la vie et l’œuvre de Mozart. Après 
la vente de cette maison, un nou-
vel espace, plus spacieux, a pu être 
trouvé au centre Guthirt à Aarburg. 
En mars 2020 a eu lieu le 139me « 
Moment de délassement avec Mo-
zart». Le Prof. Dr. Dominik Müller de 
Genève y a présenté comme sujet 
de conférence « Mozart literarisch ». 
Cette offre culturelle a du succès au-
delà de la région et nous en sommes 
reconnaissants. Si notre travail au-
tour de l’Itinéraire Suisse de Mozart 
peut faire plaisir à un large public et 
si en plus des enfants peuvent trou-
ver le chemin qui mène à la musique, 
nous estimons que tous ces efforts 
en ont valu la peine !
Je remercie très cordialement tous 
les amis de Mozart qui sont enga-
gés de manière visible ou invisible 
à l’élaboration et à la continuation 
de l’Itinéraire Suisse de Mozart. 
Mes remerciements très sincères 
s’adressent aussi aux responsables 
des communes, aux membres de 
l’Association et au comité qui aident 
à porter le projet avec entrain et en-
gagement.

Traduction: Christiane Ganguin
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Diese Orte besitzen bereits 
eine Mozartstele

Stèles Mozart installées

Stele in Planung

Stèle Mozart prévue

La littérature concernant les voyages 
de Mozart et de sa famille est abon-
dante, surtout pour ce qui est des 
longs séjours dans les métropoles de 
la musique telles que Paris, Londres 
ou Prague, mais elle est quelque peu 
indigente au sujet des villes où il ne 
fit que passer. La « Chronique inédite » 
Quand Mozart passait à Lausanne de 
René Spalinger vient combler de ma-
nière exemplaire une lacune béante au 
sujet des rapports entre Mozart et la 
Suisse, en dressant un tableau magis-
tral du bref séjour de l’enfant Mozart 
en Suisse Romande. On y puise une 
richesse énorme de renseignements 
sur le monde intellectuel lausanno-
is qui accueillit l’enfant prodige, les 
lieux qu’il eut l'occasion de visiter et 
où il put se faire entendre, le contex-
te musical et spirituel qu'il y trouva. 

Le volume, embelli par de nombreux 
portraits, paysages et autres docu-
ments, est une source inépuisable de 
découvertes sur un chapitre souvent 
oublié de la biographie. 

Quand Mozart passait à Lausanne : 
Chronique inédite; Auteur:  
René Spalinger; Edition Slatkine;  
septembre 2006; Page: 447;  
Format: Broché; ISBN: 2832102468

Das empfehlenswerte Buch ist 
ausschliesslich in französischer 
Sprache erhältlich.

Stand: Frühling 2020
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LA PREMIÈRE STÈLE EN SUISSE 
ROMANDE

Lorsqu’en début 2006, les 120 com-
munes se trouvant sur l’itinéraire 
suisse de Mozart ont été contac-
tées, Mme Violeta Seematter a 
oeuvré corps et âme pour que nous 
puissions réaliser la pose de la pre-
mière stèle en Suisse Romande. 
(red.)
Née à Genève le 7 septembre 1964, 
Violeta Seematter-Garzo, passe tou-
tes ses années scolaires à Genève 
où elle obtient un CFC d’employée de 
commerce.
En 1986 lors de son mariage avec 
M. Markus Seematter, elle s’installe 
à Nyon mais travaille à Genève dans 

le secteur de la gestion de fortune 
jusqu’à l’arrivée en 1990 de son fils 
Richard, Victoria pointera son nez 
en 1992.
La famille déménage en 1999 à Pran-
gins. Intéressée par la vie politique 
mais surtout par l’engagement pour 
les gens elle est élue en 2001 au 
Conseil Communal de Prangins et en 
2006 elle rejoint la Municipalité et a 
comme dicastère, entre autre la cul-
ture et les manifestations. En 2007 
elle est contactée par Mme Kunz 
qui lui présente le projet de chemin 
de Mozart. Mme Seematter défend 
le projet auprès de ses collègues et 
avec le soutient en particulier du 
Syndic de l’époque, Hans Rudolf Kap-
peler, la 1ère stèle Mozart en suisse 

romande a put être posée aux Aber-
iaux, pour la grande fierté et joie de 
Violeta Seematter, pour qui c’était 
le premier grand événement qu’elle 
organisait.

Violeta  
Seematter

DIE ERSTE MOZARTSTELE IN DER 
WESTSCHWEIZ

Nachdem anfangs 2006 alle 120 am 
Schweizer Mozartweg gelegenen 
Gemeinden kontaktiert wurden, war 
Frau Violeta Seematter die gute 
Seele der ersten Stele in der franzö-
sischen Schweiz. (Red.)

Violeta Seematter-Garzo wurde am 
7. September 1964 in Genf geboren. 
Sie verbrachte alle ihre Schuljahre 
in Genf. Ebenfalls in Genf hat sie ihre 
Ausbildung als kaufmännische An-
gestellte mit dem Fähigkeitsausweis 
abgeschlossen.
Als sie 1986 Herrn Markus Seemat-
ter heiratete, zog sie nach Nyon, 
arbeitete aber weiterhin in Genf im 
Bereich Vermögensverwaltung. Als 
1990 Sohn Richard und 1992 die 
Tochter Victoria zur Welt kamen, 
nahm sie vor allem ihre Rolle als 
Mutter wahr.
Die Familie zog 1999 nach Prangins. 
Interessiert am politischen Leben, 
vor allem aber am Engagement für 
Menschen, wurde Frau Seematter 
2001 in das Gemeindeparlament von 
Prangins gewählt. Fünf Jahre später 
erfolgte die Wahl in den Gemeinde-
rat (Exekutive), wo sie verschie-
denen Departementen vorstand. 
Unter anderem war sie verantwort-
lich für das Ressort «Kultur und Ver-
anstaltungen». Diesbezüglich wurde 

sie 2007 von Frau Kunz kontaktiert, 
die ihr das Mozartweg-Projekt vor-
stellte. Frau Seematter war davon 
begeistert und engagierte sich da-
für im Gemeinderat. Mit der Unter-
stützung ihrer Ratskollegen, ins-
besondere durch den damaligen 
Gemeindepräsidenten Herrn Hans 
Rudolf Kappeler, konnte die erste 
Mozart-Stele in der Westschweiz 
am 29. September 2007 im Hafen 
von Prangins «Les Abériaux» auf-
gestellt werden. Dies war eine der 
ersten grossen gemeindeübergrei-
fenden Veranstaltungen, die Violeta 
Seematter mit grossem Stolz und 
Freude realisieren durfte.

Übersetzung: Markus Seematter
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Stèles Mozart, adresses d’ouest en est: 
Voir: http://mozartweg.ch

Adressen der Mozartstelen von West nach Ost
Siehe: http://mozartweg.ch

Dardagny – Château, Route du Mandement 520
Coppet – Grand ’Rue 65, cour intérieure de la Maison de Ville
Prangins – Port «Les Abériaux» 
Morges – Rue du Château 2 
Lausanne – HEMU, Rue de la Grotte 2, dans l’ entrée du rez-de-chaussée
Moudon – Temple St-Etienne, rue du Temple
Avenches – Ecke Rue du Jura / Rue du Château Mozartstele 
Morat / Murten – beim Bahnhof im Park Richtung Kerzers 
Bern – Hotelgasse 3, beim Restaurant «Harmonie»
Urtenen – Schönbühl – Alte Bernstrasse 11, neben dem Hotel «Schönbühl»
Herzogenbuchsee – Kirchgassse 1, beim «Kreuz-Kultur-Keller»
Langenthal – Aarwangenstrasse 8, beim Stadttheater, momentan an der Aarwangenstrasse 3
Aarburg – vis-à-vis Landhausstrasse 5, bei der Aarewoog
Olten – beim Bifangplatz, Aarauerstrasse 
Schönenwerd – Oltnerstrasse 16, beim Hotel «Storchen»
Brugg – beim Eisiplatz
Baden – bei der Stadtkirche, im Süden des Kirchplatzes, bei der Sebastianskapelle
Spreitenbach – Sternenplatz / Chilegass im alten Dorfkern
Schlieren – Badenerstrasse 15, im Park beim Ortsmuseum
Andelfingen – im Schlosshof, Schlossgasse 14
Rudolfingen – Dorfstrasse, n.-w. Dorfausgang, links bei der «Zuber-Scheune»
Schaffhausen – bei der Bank Cler, zu Mozarts Zeiten führender Gasthof der Stadt, neben St. Johann-Kirche,  
Ecke Vordergasse / Kronengässchen 
Löhningen – bei der Bushaltestelle «Löhningen Dorf»
Schleitheim – bei der Bushaltestelle «Bahnhofstrasse»

LINKS

Itinéraire suisse de Mozart/Schweizer Mozartweg:
http://mozartweg.ch 
http://mozartweg.ch/pedimo/

Stèle de Prangins:
http://mozartweg.ch/fr/pedimo-2/ (carte 06)
https://de.wikipedia.org/wiki/Prangins

Aarburger Stele: 
http://mozartweg.ch/wp-content/uploads/2017/02/Mopedbes21.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Aarburg

https://de.wikipedia.org/wiki/Wolfgang_Amadeus_Mozart
https://www.myswitzerland.com/de-ch/erlebnisse/auf-mozarts-spuren-durch-die-schweiz/
https://www.mozart-lausanne.ch
https://www.salzburg.info/de/salzburg/mozartstadt
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/041465/2007-10-09/
https://www.deutsche-biographie.de/sfz70756.html
https://b2b.austria.info/ch/ueber-uns/market-office-zuerich/
https://www.bmeia.gv.at/kf-bern/
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Verstorbene Mitglieder des Vereins Itinéraire suisse de Mozart/Schweizer Mozartweg /  
Membres de l’Itinéraire Suisse de Mozart, décédés

Seit der Gründung des Vereins Itinéraire suisse de Mozart/Schweizer Mozartweg im Jahr 2006 mussten wir von 
zahlreichen Mitgliedern Abschied nehmen. Sie alle haben in ihrer je eigenen Weise dazu beigetragen, den Schweizer 
Mozartweg aufzubauen. Dafür sind wir sehr dankbar.

Depuis la fondation de la Société Itinéraire suisse de Mozart/Schweizer Mozartweg en l’an 2006, nous avons dû 
prendre congé de nombreux membres. Chacun d’entre eux a contribué à sa manière à l’élaboration du Schweizer 
Mozartweg. Nous en sommes infiniment reconnaissants.

Die ersten zwei Mitglieder des Vereins waren das Ehepaar Gertrud 
Stich-Stampfli (1930 – 2015) und alt Bundesrat Dr. Otto Stich-Stampfli 
(1927 – 2012), Dornach. Frau Stich war von der ersten Stunde an von der 
Idee des Mozartwegs begeistert und trug in liebevoller Anteilnahme viel 
zu dessen Realisation bei. Ebenfalls seit Beginn war Werner Zingg-Barth 
(1941 – 2010), Seengen, ein stets interessiertes und grosszügiges Mitglied. 
Der Komponist Ernst Pfiffner (1922 – 2011), Basel, begleitete uns auch mu-
sikalisch und gab viele wertvolle Impulse. Heinrich Schoch (1918 – 2009), 
Schänis, und Margaritha Kunz-Jud (1918 – 2012), Ebnat-Kappel, nahmen 
aus der Ostschweiz einfühlend und unterstützend Anteil. Aus Vordemwald 
kam Herr Andreas Neuenschwander (1945 – 2015) als stets interessiertes 
Mozartwegmitglied oft zu unseren Veranstaltungen. Wir durften auch die 
Freundschaft mit Jürg Dellagiacoma (1930 – 2013), Kriens, pflegen, auch 
er war dem Mozartweg verständnisvoll und grosszügig verbunden, ebenso wie auch Frau Cécile Oswald-Meyer 
(1927 – 2012), Olten. Unser damals ältestes Mitglied Hans Hohler-Wittwer (1915 – 2017), Olten, erfreute sich jah-
relang des «Verweilens» und ermöglichte die Oltner Stele durch sein Sponsoring. Franz Gähwiller, (1920 – 2018), 
Zofingen, hatte in seiner Schwester Silvia Gähwiller ein grosses musikalisches Vorbild. Das Gedeihen des Mozart-
wegs war ihm ein Anliegen, das er auf grosszügige Weise mittrug. Jean-François Sudan (1944 – 2018), Olten, 
und Herr Rudolf Spycher-Granzer (1936 – 2018), Rothrist, amteten freundlicherweise im Verein einige Jahre als 
Revisoren; sie besuchten häufig und interessiert unsere Konzerte und Vorträge. Durchs Klassiktelefon eher zufällig 
auf uns gestossen ist die gebürtige schottische Sängerin, Dirigentin und Organistin Marion Allenspach-Moffat 
(1931 – 2019), Ruswil. Mit Herzblut verfolgte sie unsere Tätigkeit und stellte dem Verein spontan ihre Tochter Eli-
sabeth Widmer-Allenspach, Aarburg, als treue Helferin zur Seite. Zu Beginn dieses Jahres mussten wir Abschied 
nehmen von Frau Cornelia Meichle (1926 – 2020), Bern. Sie wurde in der ersten Postille zusammen mit ihrem 
Bruder, Herrn Dr. Adolf Meichle, vorgestellt – und auch Josef Tremp (1933 – 2020), Baden, der die Mozartstele 
entworfen, aus der Metzgerei einen Mozartraum gestaltet und uns stets mit Rat und Tat jederzeit ehrenamtlich 
unterstützt hatte, verstarb im Januar. 

In Liebe und Dankbarkeit gedenken wir all unserer verstorbenen Mozartfreunde.

«Da der Tod … der wahre Endzweck unseres Lebens ist, so habe ich mich seit ein paar Jahren mit diesem wahren, 
besten Freunde des Menschen so bekannt gemacht, daß sein Bild nicht allein nichts Schreckendes mehr für mich 
hat, sondern sehr viel Beruhigendes und Tröstendes! Und ich danke meinem Gott, daß er mir das Glück gegönnt 
hat, mir die Gelegenheit … zu verschaffen, ihn als den Schlüssel zu unserer wahren Glückseligkeit kennen zu lernen.»
Brief von W. A. Mozart an seinen Vater, Wien 4. April 1787 

Christina Kunz

Josef Tremp, der Gestalter der Mozartstelen
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FINALE
«Durch das notwendige Versamm-
lungsverbot von Gross- und Klein-
veranstaltungen wurde mir plötz-
lich noch deutlicher bewusst, dass 
die wirklich kulturfördernden Ver-
anstaltungen oft die mittelgrossen 
und kleineren sind. Besonders dann, 
wenn sie zu Kraftorten werden, wel-
che ähnlich Gesinnte anziehen mit 
Präsentationen zu Themen, die es 
erlauben, gemeinsam und individuell 
zu wachsen, durch Vertiefung und 
bei vertrauensvollem Austausch. 
Die über Jahre bestehende Platt-
form «Verweilen am Mozartweg» in 
Aarburg ist hierzu ein besonders 
gelungenes Beispiel. International 
bekannte (weibliche und männliche) 
Referenten (Musikwissenschaftler 
und Instrumentalsolisten) werden 
eingeladen, um ihre persönlichen 
Erkenntnisse und Erfahrungen zum 

Thema Mozart vorzutragen und hör-
bar zu machen. Es entsteht dadurch 
ein wachsendes, sich wandelndes, 
vertieftes und fein differenziertes 
Mozartbild, das keine Pauschalisie-
rungen zulässt. 
Gegenseitiger Respekt und freudi-
ge Erwartungen bestimmen die At-
mosphäre der monatlichen Begeg-
nungen, bei welchen sich Wort und 
Ton ergänzen. So können nach jeder 
Veranstaltung neu gewonnene Er-
kenntnisse ins Gesamtbild eingefügt 
werden. Die jeweils freudigen Ge-
sichter der Teilnehmer und ihre leb-
hafte Unterhaltung beim Verlassen 
des stimmungsvollen Kellergebäu-
des sind Zeichen der nachhaltigen 
Wirkung dieser beispielhaften Ver-
anstaltungsreihe».

Günter Rumpel
April 2020

Am 11. September 2016, 250 Jahre nach Mozarts Reise von Genf nach Lausanne, feiert auch 
Bundesrat Parmelin mit «Mozart», der Organisationsbeauftragten Christine Girod und vielen 
Mozartfreunden.

«Mozart» auf der Aare, Aarburg

Günter Rumpel, ehemaliger Soloflötist des 
Tonhalle Orchesters Zürich, Professor an 
der Musikhochschule Zürich und Mitglied 
der Oesterreichischen Bach-Solisten
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IMPRESSUM

Redaktion:
Sibylle Scherer, sibscher@bluewin.ch

Kontakt:
Itinéraire suisse de Mozart / Schweizer Mozartweg
Zimmerlistrasse 27
4663 Aarburg
T 062 791 18 36
schweizer@mozartweg.ch
www.mozartweg.ch

«VERWEILEN AM MOZARTWEG» 2020
üblicherweise am ersten Montag des Monats um 18.00 Uhr   
Ausnahme: Montag, 14. Dezember 2020, 18.00 Uhr

Zentrum Guthirt, Bahnhofstrasse 51, Aarburg – Nähe Bahnhof Aarburg
Unkostenbeitrag: Vorträge Fr. 20.–, Konzerte: Fr. 25.–  
Reservation: Tel. 062 791 18 36, Mail: schweizer@mozartweg.ch
Patin der Veranstaltungen: Clientis Sparkasse, Oftringen, Tel. 062 797 25 25,
www.sko.clientis.ch

Danke, wenn Sie sich während der Corona-Krise vergewissern, ob die jeweilige Veranstaltung stattfinden kann. 
Die aus diesem Grund ausgefallenen Vorträge werden auf das kommende Jahr verschoben.

6. Juli 2020 Die Salzburger Komponisten Muffat und Biber – Harald von Arx 

3. August 2020 Mozarts Leben: 18. Folge: Die letzte, 3. Italienreise – Christina Kunz 

7. September 2020 Mozart-Spuren im Werk des Jubilars Beethoven – Prof. Martin Hobi

5. Oktober 2020 Der Einsiedler Bach – Joh. Christian – Pater Lukas Helg, Einsiedeln

2. November 2020 Domkapellmeister in St. Stefan in Wien? KV 341 – Dr. Alois Koch, LU

14. Dezember 2020 Adventskonzert: W. A. Mozart – Mayer v. Schauensee, 1720 – 1789:  
Werke für Cembalo und Streicher im Gedenken an Franzpeter Goebels 1920 – 1988

4. Januar 2021 Konzert zum Neuen Jahr – Kammermusik von W. A. Mozart u. a.

1. Februar 2021 Vortrag mit Musik, Programm folgt siehe www.mozartweg.ch

1. März 2021 Vortrag mit Musik, Programm folgt siehe www.mozartweg.ch

5. April 2021 Konzert zum Ostermontag: Kammermusik

Mitwirkende: Harald von Arx, Dozent Haute Ecole de Musique, Lausanne / P. Lukas Helg, emer. Domkapellmeister 
und Musikbibliothekar, Einsiedeln / Prof. Martin Hobi, Musikhochschulen Luzern / Prof. Dr. Alois Koch, Luzern /  
Martin Kunz / Johanna Kulke, Violinen / Sophia Binggeli, Viola / Sarah Cohen, Cello / Christina Kunz, Cembalo

Verantwortlich: Schweizer Mozartweg; Christina Kunz, Aarburg 
Stand: 5.4.2020 Änderungen vorbehalten, www.mozartweg.ch

Für interessierte Gemeinden besteht die Möglichkeit, oben aufgeführte Veranstaltungen zu übernehmen.
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Zimmerlistrasse 27
4663 Aarburg
T 062 791 18 36
schweizer@mozartweg.ch
www.mozartweg.ch

Compte / Konto:
Itinéraire suisse de Mozart/Schweizer Mozartweg
IBAN CH29 0844 0258 1037 6200 1

INAUGURATION DE LA PREMIÈRE 
STÈLE DE LA SUISSE ROMANDE, 
PRANGINS, 29 SEPTEMBRE 2007

De gauche à droite: Hans Rudolf Kappeler, ancien Syndic de Prangins (1988-2011), Christina 
Kunz, Présidente Itinéraire suisse de Mozart – Violeta Seematter, ancienne Municipale de 
Prangins – Thorsten Eisingerich, ancien Directeur du «Kulturforum der Österreichischen 
Botschaft Bern» – Nicole Minder, ancienne Directrice du Château du Prangins




